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Ainsi que le sait sans doute le Département Politique, cette question a été exa­
minée en détail par Monsieur de Goumoëns et la Commission Interalliée au 
cours d’une réunion tenue le 21 de ce mois. Il y a été précisé que les Gouverne­
ments Alliés désiraient voir ravitailler par l’intermédiaire de la Suisse toute la ré­
gion du Tyrol qui n’est pas occupée par les troupes italiennes. Il y a été également 
entendu que les rations allouées au Tyrol seront égales à celles qui ont été fixées 
pour le Voralberg.

La Commission Interalliée a, d’autre part, pris acte d’une déclaration du Direc­
teur de l’Office Fédéral de l’Alimentation, déclaration suivant laquelle la Suisse 
serait prête à effecteur encore tant au Tyrol qu’au Vorarlberg ou au Liechtenstein 
des envois suffisants pour ravitailler la population de ces pays pendant huit 
semaines dans les conditions indiquées ci-dessus.

En ce qui concerne le remplacement des denrées expédiées ou à expédier par la 
Suisse dans ces pays ainsi qu’à la ville de Vienne, M. de Goumoëns a fait sa­
voir que la Suisse se chargerait d’effectuer les achats et de les transporter par mer 
par les moyens à sa disposition; il suffirait donc que la Suisse se vit accorder des 
facilités de transport supplémentaires à partir de la mer. La question revient en 
somme à l’introduction en France pendant les deux prochains mois de matériel de 
transport d’une capacité totale de 9500 tonnes en sus de celui que la Suisse peut 
actuellement y envoyer pour la formation des trains de ravitaillement.

L’Ambassade de France qui a transmis cette proposition avec avis favorable à 
son Gouvernement, ne manquera pas de tenir le Département Politique au cou­
rant des dispositions qui seront prises à cet égard.
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Le Ministre de Suisse à la Haye, P.Ritter, 
au Chef du Département politique, F. Calonder

Copie
L  CK. RheinschifYahrt Den Haag, 29. Januar 1919

Den Empfang Ihrer Depesche vom 18. Januar beehrte ich mich Ihnen schon 
vorgestern brieflich zu bestätigen.

Heute habe ich deren Inhalt dem Minister des Auswärtigen mündlich zur 
Kenntnis gebracht. Jonkheer van Karnebeek antwortete, dass die Schweiz für 
Holland ein hochwillkommener Beitreter zu der Rheinschiffahrtskonvention sein 
werde, mit welchem die Niederlande künftig sehr gerne auch bezüglich aller öko­
nomischen Interessen -  wie bereits früher geäussert -  einig gehen würden.

Darüber, ob es nötig wäre, die Rheinfrage dem Friedenskongresse zu unterbrei­
ten, sei er sich noch nicht schlüssig. Er sehe darin sogar eine gewisse Gefahr. Ein­
facher scheine es ihm, dass die den Rhein bezüglichen Fragen zwischen den 
Rheinuferstaaten allein verhandelt werden, denn durch den Beitritt der Schweiz
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und des wieder französisch gewordenen Elsasses erleide das bisherige Régime 
keine wesentliche Veränderung.

Auch über die Frage der Internationalisation des Rheines möchte er sich eine 
Äusserung noch Vorbehalten, bis er ganz genau wisse, was die Schweiz sich dar­
unter denke.

Herr van Karnebeek bat wiederholt Ihnen zu sagen, wie sehr sich Holland 
freuen würde, die Schweiz als gleichberechtigten Uferstaat willkommen heissen 
zu dürfen.

Dass der Inhalt der im letzten Abschnitte Ihrer Depesche erwähnten Note, wel­
che die königlich niederländische Gesandtschaft in Bern am 28. Dezember an den 
Herrn Bundespräsidenten richtete, sich nicht mit meinen unterm 20. Dezember an 
die Handelsabteilung gemachten Mitteilungen deckt, lässt sich wie folgt erklären:

Nach Erhalt der Nachrichten der Handelsabteilung vom 9. und 14. Dezember 
(bestätigt durch die Presse), dass, statt des direkten Weges Basel-Rotterdam, der 
Transit Basel-Strassburg-Luxemburg-Lüttich-Brüssel-Rotterdam in Aussicht 
genommen werde, «da wir jetzt tatsächlich vom Norden sozusagen abgeschnitten 
sind», ging ich -  weil ohne Auftrag die Frage aufzunehmen -  unoffiziell zum Ver­
treter des Abteilungschefs für Handelssachen im Auswärtigen Amte, und es war 
lediglich dessen Äusserung, welche ich in meinem Rapporte vom 20. Dezember 
an die Handelsabteilung meldete.

Da ich mich aber inzwischen auch mit der Rotterdamer Handelskammer ins 
Einvernehmen gesetzt hatte, konnte ich schon am 24. Dezember der Handelsab­
teilung berichten, dass die Rotterdamer, für welche «die spätere Entwicklung des 
Rheinverkehrs zwischen Basel und Rotterdam natürlich von der allergrössten Be­
deutung» sei, direkte Schritte bei Minister van Karnebeek unternommen haben, 
und es ist, wie dies aus meiner späteren Correspondenz mit der Handelsabteilung 
hervorgeht, die Note vom 28. Dezember der holländischen Gesandtschaft an den 
Herrn Bundespräsidenten das Resultat der durch die Rotterdamer beim Minister 
des Auswärtigen unternommenen Schritte.
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La Section de Renseignements de VEtat-Major général de l ’Armée suisse
au Département politique
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R Geheim Zürich [?], um den 30. Januar 19191

Am 29. Januar begab ich mich zu Attenberger, Bahnhofstr. 69.11., um zu sehen, 
ob die deutsche Propaganda in der Schweiz immer noch existiere. Ich fand dort 
ca. 10 Angestellte, Damen und Herren, welche mit dem Versenden von Propagan-

1. Ce document n ’est pas daté mais porte le titre: Bericht über eine Unterredung mit Kaufmann- 
Merkle in Zürich 1 am 30. Januar 1919.
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